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Kleinere Mittheilungen.
D ie  Tannenheher sind wieder da! Nachdem m ir schon vor einigen T agen  

einer m einer F reunde die M itth e ilun g  gemacht hatte , daß er sicher den T annenheher 
beobachtet habe, erh ielt am  4. O ctober H err P r ä p a r a to r  H ü h n e  ein schönes Exem­
p la r. Am S on naben d  d a rau f w urde m ir von H errn  F orstasp iran ten  Koch ein 
lebender T annenheher verehrt, welchen der genannte H e rr  im  Dohnenstiege gefangen 
hatte . Ich  setzte denselben sofort in  einen geräum igen Käfig und schon nach V er­
lau f einer halben S tu n d e , nachdem er einige M a l  vergeblich versucht hatte  die 
G itterstäbe zu durchbrechen, fraß  er von den Vogelbeeren und knackte m unter 
Haselnüsse und Eicheln auf. Heute (am  11. O ctober) ist der H eher, der sich wie alle 
h ier erlegten a ls  die V a rie tä t ^lue. en r. Isp to i-b^uelum  ( k .  L1n8.) erw ies, schon so 
zahm geworden, daß er m ir M eh lw ü rm er und Nüsse a u s  der H and n im m t. Heute 
M orgen  erhielt ich wieder einen T an nen heh er, welcher ebenfalls im  Dohnenstiege 
gefangen ist. S p ä te r  werde ich über den Z ug  des T anuenhehers h ier bei H elm ­
stedt und über sein G efangenleben ausführlicher berichten.

H e lm s te d t ,  11. O ctober 1888. F . M e n z e l .
Am 29. S ep te in be r d. I .  w urde h ier ein Nufiheher (NueikraAN e a i^ o e n ta e te s )  

geschossen, der sich in  Gesellschaft ein iger Eichelheher befand. E s w ar, wie sich bei 
der P rä p a ra t io n  ergab, ein d iesjähriges M ännchen und gehört der schlankschnäbeligen 
A rt an . W ir  werden also auch in  diesem W in te r das V ergnügen haben, den 
originellen N ord länder in  unsern  W älde rn  beobachten zu können. I m  N ovem ber 
vorigen J a h re s  fing sich h ier sogar ein N ußheher vor den A ugen eines m ir be­
freundeten Forstm annes in  einer m it Vogelbeeren beköderten D ohne.

Feldrom  im  T eu to bu rge r W alde. H . S c h a c h t.
Tannenheher (llueiki-. ear.). D e r  Z ug  der T an nen heh er, die dieses J a h r  

wieder zahlreicher erscheinen, begann am  14. S ep tem ber. A n diesem T ag e  sah ich 
die ersten 3 Exem plare. A us den verschiedensten T heilen  Ost- und W estpreußens 
erhalte ich b is heute Nachrichten, sowie auch in  D ohnen gefangene oder geschossene 
Exem plare. B ei einem starken Nebel w urden  m ehrere au f K ähnen au f dem kurischen 
H aff m it den H änden ergriffen. Um zu coustatiren, wie die dünn- und die dick- 
schnäblige A rt bei dem jetzigen Zuge vertheilt ist, ist erst noch genügendes B a lg ­
m a te ria l zu sam m eln. F . L i n d n e r .

T he ile  ergebenst m it, daß am  10. O ctober in  der N ähe H alberstad ts bei Z illy  
3 Tannenheher (N ue. en r.) erlegt stich. E in  E xem plar ist in  meinem Besitz. 
S chnabellänge 44 m m . Ebenso vor ungefähr 4 Wochen bei Braunschweig-Börnecke 
ein riesiger Uhu.

H alberstad t, den 22. O ctober 1888. E . Z ech.
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Seltene, Mitte October erlegte Bögel. A ls ich vor einigen T ag en  bei 
dem hiesigen P rä p a ra to r  P f a n n k u c h e n ,  der eine sehr ausgebreitete Kundschaft hat, 
nach selteneren, ihm  zum Ausstopfen übergebenen Vögeln N achfrage hielt, fand ich 
folgende in  der Z eit vom 15— 22. Oct. d. I .  erlegte V ögel bei ihm v o r: 7 Exemplare 
T a n n e n h e h e r  ( ^ u e i t r .  e n r^ o e a ln e te s )  a u s  der Umgegend von G raudenz, 2 Exempl. 
au s  der Umgegend von Buchholz i. S . ,  2 Exempl. a u s  der Gegend von A unaberg  i .S . ,  
1 Exem plar von O lbernhau , 1 Exem plar a u s  der Zeitzer Gegend, 1 Exem plar au s  
B o rn a  und 1 Exem plar au s  der R onneburger Gegend in  O stth ü riug eu ; außerdem : 
1 S t e p p e n h u h n  (8^rrüux)l68 p a raäo x rm ) au s  der Umgegend von G raudenz, au s  
welcher Gegend obengenannter P rä p a ra to r  schon im F rü h ja h r  d. I .  ein Exem plar 
erhalten hatte. A u s dem bei A ltenburg  gelegenen D orfe  Schwanditz w ar ihm  eben­
fa lls  in diesen T agen  ein frischgeschossener A n s te r n f i s c h e r  (H aem atopcm  08t r a l6§ u 8) 
übergeben w orden ; ferner ein Exem plar desselben V ogels au s  der Umgegend von 
R onneburg  in  T hü ring en .

A ltenburg, O ctober 1888 . D r. K ö p e r t .

(A us einem B rief an  K. T h . L ie b e .)  D ie  Berichte des Augustheftes über den 
Zug des Fichteukreuzschnabels veranlassen mich, Ih n e n  mitzutheilen, daß der 
S chw arzw ald  diesen S o m m er außerordentlich belebt wurde. E s  machte auf den 
Beobachter stets einen freudigen Eindruck, die starken T ru p p s  Kreuzschnäbel in  ihrem 
regen T reiben  zu beobachten, oder bei ihrem  F lug e  deren wohlbekannte Lockstimme 
zu vernehmen. Ueber ihre Ankunft hier im  F rü h ja h r  kann ich leider nichts be­
stimmtes mittheilen, da ich dam als wegen Krankheit verhindert w ar, auszugehen. I m  
M a i  beobachtete ich sie zuerst. D e r  Zuzug dauerte lange a n ;  ich g laube im J u l i  und 
A ugust die meisten bemerkt zu haben. Jetzt im  October haben dieselben den 
Schw arzw ald  noch nicht verlassen und habe ich in letzter Z eit ihre S tim m en  wieder 
mehrfach vernommen, doch schienen es kleinere T ru p p s  zu sein.

Peterzell im Schw arzw ald , 29. O ctober 1888. I .  G . F le ig .

H err D irek tor G r ä ß n e r  schreibt m ir au s  M a rb u rg , daß dort am  4. O ctober 
bei l)O U. sich noch 6 Schwalben ziemlich hoch eine S tu n d e  lang  um hergetrieben. 
H ier bei G era  flogen noch am  11. O ctober bei rauhem  W etter M ehlschwalben 
(II. u rb .) im  W indschatten der K üchengartenanlagen sehr m unter und fröhlich lockend 
auf und ab, von denen zwei sicher alte  Exem plare w aren. D ieses J a h r  zeichnet 
sich durch einem großen Reichthum an  allerhand F liegen  und Mücken au s , die auch 
bei tiefer T e m p era tu r und vorgerückter Ja h re sz e it in  kleinen wolkenähnlichen S ä u le n  
spielen, wenn sie n u r  Schutz vor dem W inde haben. K. T h . L ie b e .

(A us einem B rie f an  K. T h .  L ie b e .)  G estern Abend um  8 U hr flog ein 
großer Z ug  Kraniche über mein H au s nach S . ,  nicht hoch, bei welchem sich wieder

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



395

kleine Vögel befanden, die lustig zwitscherten. D a  der H im m el bedeckt w a r, so 
konnte ich dieselben nicht sehen, aber gehört habe ich sie m it noch anderen P ersonen  
sehr deutlich. Vielleicht w ird dieser Z ug  auch noch von Anderen beobachtet. 

N aunheim , den 19. 10. 88. L. V u x b a u m .

Litterarisches.
Bei F . T h ie m a n n  in A l to n a  ist kürzlich eine S tu d ie  über „das Seelenleben 

der Vögel" erschienen, die Dr. F. H o l le  zum Verfasser hat. Derselbe will durch 
sein Schriftchen zu einer erhöhten Werthschätzung unserer gefiederten Freunde beitragen, 
und dies wird ihm, so hoffen wir, auch gelingen, denn sein Merkchen ist originell und 
von einer wahren Begeisterung durchweht, die sogar hie und da über das Z iel h in au s­
schießt und manche S eiten  des Vogellebens idealer auffaßt, a ls es in Wirklichkeit sich 
verhält. Z u r Illu s tra tio n  des Seelenlebens und der geistigen Eigenschaften der Vögel 
sind zahlreiche eigene und fremde Beobachtungen eingestreut, die von feiner Beobachtungs­
gabe zeugen. D er frische, humoristische T on, den der Verfasser anschlägt, dringt zu 
Herzen und macht das Büchlein zu einem höchst lesenswerthen. W ir können aus dem 
reichen In h a lt ,  der sich auf etwa 90 S eiten  zusammendrängt, natürlich n u r Einiges 
hervorheben. Nach den einleitenden W orten, welche die Schwierigkeit der Aufgabe 
streifen, zu bestimmen, wo in der S tufen leiter der O rganism en zuerst ein Seelenleben, 
eine b e w u ß te  Thätigkeit beginne, und welche den Unterschied zwischen T hier und Pflanze 
berühren (wobei wir jedoch die Mimose wegen ihrer auf molekular-physikalischen G rund ­
lagen beruhenden Empfindlichkeit gegen äußere Reize a ls Beispiel einer „Zwitterexistenz" 
zwischen T hier und Pflanze lieber unerw ähnt gesehen hätten), spricht Verfasser zunächst 
über Thierstimmung, ferner über das bei vielen Vögeln zu beobachtende Selbstbewußtsein, 
die „W ohlanständigkeit" der Vögel, ihre große Feinfühligkeit und ihren Freiheitstrieb. 
A lsdann hebt er mit Recht die von mancher S eite  mit dem beliebten Ausdruck „Instink t" 
(—  „denn eben, wo Begriffe fehlen, da stellt ein W ort zur rechten Zeit sich ein" — ) 
bezeichnete Denkthätigkeit und das Denkvermögen der Vögel hervor, das sich bei der 
geschickten Anlage des Nestes, sowie bei der Vorbereitung und A usführung ihrer weiten 
Flüge offenbart. E r  schildert mit beredten W orten die Schlauheit und List, die viele 
Vögel gebrauchen, um nahende Feinde von ihrem Neste abzulenken, ferner die Gelehrig­
keit gefangener und gezähmter Vögel, die —  wenigstens w as das Sprechenlernen an ­
betrifft —  nicht jedesmal gedankenlos ihr Pensum herplappern, sondern oft das rechte 
W ort zur rechten Z eit anführen. A lsdann  weist er auch auf die Verständigung der 
Vögel untereinander hin, die sich über Dinge, die für ein Vogelleben von Bedeutung 
sind, in i h r e r  Sprache recht gut zu verständigen wissen. Auch die Heimathliebe der 
Vögel findet gebührende W ürdigung; ob die heimische Gegend aber n u r um ihrer selbst, 
um ihrer Anmuth willen von unsern gefiederten Freunden geliebt und immer wieder 
aufgesucht wird, möchten w ir billig bezweifeln, ebenso die Behauptung des Verfassers, 
daß die Insektenfresser wirklich n u r au s Pflichtgefühl so viele Kerfe töten und nicht 
vielmehr deshalb, weil sich bei ihrer schnellen Verdauung der Hunger bald wieder 
fühlbar macht. W ir heben weiter die interessanten Ausführungen des Verfassers über
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